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   Für Christiane

»Hass gehört nicht ins Stadion. Solche Gefühle soll man gemeinsam mit seiner Frau im Wohnzimmer ausleben.«
Berti Vogts, ehemaliger Bundestrainer
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Einleitung

Sarah und Benny sind seit drei Jahren ein überdurchschnittlich glückliches Paar. Kennengelernt haben sich die beiden in einer urigen Fankneipe in Köln. Sarah und Benny sind nämlich beide glühende Anhänger von Werder Bremen, und ich könnte schwören, dass ihre Bettwäsche sogar das grün-weiße Vereinsdekor ziert. Ernsthaft!
Die beiden verbindet ihre große Leidenschaft, der Fußball. Wie herrlich. Beim Frühstück gehen sie noch einmal die 80. Minute des letzten Werder-Spiels durch und warum Stürmer Claudio Pizarro bei der einen Szene vielleicht doch besser mit rechts abgezogen hätte …
»Zumindest über unseren Verein streiten wir uns nicht«, sagt Sarah mit einem Lächeln. »Ich kann aber verstehen, dass andere Frauen manchmal genervt sind.«
Sarah und Benny leben Fußballharmonie pur. Allerdings sieht die Sachlage an vielen deutschen Frühstückstischen vollkommen anders aus, wenn es um das runde Leder geht. Wie oft herrscht am Wochenende Knatsch daheim, wenn der Familienvater das Stadion dem Freibad vorzieht, der frisch Verliebte plötzlich seine Verliebtheit vergisst und der geleckte, schnieke Intellektuelle sinnentleerte Drei-Wort-Sätze grölt.
Der Streit um die schönste Nebensache der Welt (zumindest für die Männer) geht international an jedem Spieltag in die nächste Runde. Und, liebe Damen, da geht es den Spanierinnen, Französinnen, Schwedinnen oder Italienerinnen auch nicht anders.
Der Fußball als europavereinender Zankapfel – diesen Gedanken finde ich überaus schade, als Frau und als Fußballfan. Klar gibt es Grenzen. All jene, deren Göttergatte die Urlaubskasse für den Trip nach Manchester plündert – mit dem Hinweis, dass dort ja »Geschichte geschrieben werden kann, das musst du doch verstehen, Schatz« –, haben selbstverständlich ein Anrecht auf ein »Auswärtsspiel« in Venedig.
Blöd nur, dass der AC Venedig 2005 bankrottging und mittlerweile in der vierten Liga spielt. Da bekommen Sie für Ihren Göttergatten und sich einfach keine Champions-League-Tickets …
Mit diesem Buch möchte ich um Verständnis werben für beide Seiten. Ich möchte, dass Frauen verstehen, warum ihren Männern der Fußball so wichtig ist – und warum sie das nicht persönlich nehmen sollten.
Aber spätestens nach der Lektüre dieses Buchs sollten auch die Männer verstehen, warum ihre Frauen sich möglicherweise zurückgesetzt fühlen, wenn bei ihnen immer alles darum geht, das Runde ins Eckige zu bringen.
Und schließlich möchte ich, immer mit dem Fuß am Ball, einmal über das gesamte Spielfeld der Liebe laufen und an den verschiedenen Stationen einer Liebesbeziehung anhand konkreter »Spielsituationen« aufzeigen, wie sich beide mit dem Fußball wohl fühlen können.
Denn die wichtigste Spielregel der Liebe lautet: Lass den Partner so, wie er ist – ändern kannst du ihn ja sowieso nicht. Finden Sie stattdessen heraus, wie Ihr Liebes-Libero tickt, werfen Sie einen Blick in diese Männerdomäne, und lernen Sie daraus.
Keine Angst, Sie sollen nicht zur Fachfrau in Sachen Fußball mutieren. Ich beschäftige mich seit 17 Jahren beruflich mit der Bundesliga und höre oft: Wow, dir müssen die Kerle ja zu Füßen liegen, so wie du dich mit Fußball auskennst. Doch meine Erfahrung besagt: Das Gegenteil ist der Fall. Noch immer gilt wohl, dass sich Männer leicht einschüchtern lassen, wenn eine Frau sich auf »ihrem« Gebiet besser auskennt als sie selbst. Daher brauchen Sie auch nicht zu befürchten, dass ich mich im Klein-Klein der Fußballtaktik und Bundesliga-Tabellen-Analyse verirre: Hier geht es ums große Ganze! Und um die Liebe – nicht nur zum Fußball.
Ein arabisches Sprichwort lautet: Der Feind meines Feindes ist mein Freund. Drehen Sie den Spieß also um, freunden Sie sich mit Ihrem vermeintlichen Feind an, und Sie werden merken: Fußball ist nur ein Spiel. Auch wenn Ihr Mann das natürlich anders sieht.
Doch wenn Sie das Spiel und die Regeln kennen, haben Sie eigentlich schon gewonnen. Auch in der Liebe. Ob sie nun Single sind oder schon verheiratet: Wenn es ums runde Leder geht, offenbaren Männer Einblicke in ihre Seele, die Ihnen ohne Kenntnis des Spiels und der Zusammenhänge vielleicht entgehen würden.
Als mein Heimatverein, der 1. FC Kaiserslautern, in der Champions-League-Qualifikation gegen den FC Barcelona 1991 im Hinspiel mit 0:2 verlor, beim Rückspiel aber 3:0 führte – damit wären sie eine Runde weitergekommen –, um schließlich in der Schlussminute noch das tödliche Gegentor zu kassieren, da habe ich zum ersten Mal erwachsene Männer weinen sehen.
Oder denken Sie an die Mutter aller Niederlagen, 1999 im Finale der Champions League. Die Bayern führten 1:0 seit der 6. Minute, um dann in der Nachspielzeit noch das 1:1 und das 1:2 zu kassieren. Das sind für Männer Trauermomente für die Ewigkeit. Wäre es nicht schön, wenn Sie diese empfindsame Seite an Ihrem Kerl verstehen könnten?
Doch mir geht es auch um die vielen Gemeinsamkeiten von Fußball und Liebe, die sich oft schon in der Wortwahl zeigen, vom »Anpfiff« bis zur »Nachspielzeit«.
Wie verbindend der Fußballgedanke auch zwischen den Geschlechtern sein kann, hat nicht zuletzt Kofi Annan, der ehemalige UN-Generalsekretär, auf den Punkt gebracht: »Ich kann mir nichts vorstellen, das die Leute so zusammenbringt wie der Fußball.« Sie werden widersprechen? Geht es bei Ihnen zu Hause zu, wie es Kevin Großkreutz, deutscher Meister mit Borussia Dortmund, bei mir im Studio in seinem Lieblingslied besang: »Kommst du abends besoffen nach Haus, schimpft deine Alte dich gleich aus – wo kommst du her, du besoffenes Schwein? Vom BVB – mein Verein …«? Da muss Abhilfe her.
Ich schreibe daher mein Buch für Frauen, für Männer, für alle, die den Fußball lieben, und für alle, die ihn – noch – hassen. Ich widme es meiner Freundin Christiane, der größten Kämpferin der Welt.
Sarah und Benny, unsere Fußballfans, streiten übrigens auch recht häufig, sie diskutieren viel, er ruft viel zu selten an, sie muss immer mitten in die Fernsehübertragung quatschen: Aber sie kriegen es immer wieder hin. Die beiden schaffen es sicher ins große Finale. Spätestens in der grün-weißen Werder-Bettwäsche.
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Kapitel 1
Anpfiff: Das erste Date

Meine Lieben, eines vorweg: Das runde Leder ist Ihrem Mann keinesfalls wichtiger als Sie! Aber würden Sie einem gläubigen Christen verbieten, in die Kirche zu gehen? Wohl kaum.
Die Tempel ihrer Göttergatten heißen eben nur anders – Signal-Iduna-Park, Allianz-Arena oder Rhein-Energie-Stadion. Letzteres gilt übrigens als Epizentrum der rheinischen Fröhlichkeit – aber nur bis um halb vier. Rudi Völler, der Manager von Bayer 04 Leverkusen, sagte einmal: »Die Stimmung beim FC ist die beste von allen – allerdings nur bis zum Anpfiff.« Da können Sie, wenn Sie wollen, jeden zweiten Samstag Karneval feiern. Da simmer dabei, dat is prima, Viva Colonia …
Falls Sie lieber nicht live im Stadion dabei sind, wird das niemanden betrüben. Aber gerade im Stadion kann man gut anbandeln.
Allen Singles sei gesagt, dass das Stadion ein ganz wunderbarer Ort zum Kennenlernen ist. Und es gibt gar nicht so viel zu beachten. Nur von einem muss ich energisch abraten, nämlich beim Revier-Derby in einem Schalker Trikot ausgerechnet einen Dortmunder anzuflirten, da zwischen diesen beiden Teams die größtmögliche Rivalität im deutschen Fußball besteht. Das könnte ins Auge gehen. Andererseits bringt es Ihnen natürlich die größtmögliche Aufmerksamkeit. Bleiben Sie beim ersten Stadionbesuch sicherheitshalber bei Ihrer Trikotfarbe, beim Fußball zählt Lokalpatriotismus. Und gehen Sie früh ins Stadion, dann hält sich auch der Alkoholpegel bei den Vertretern der Spezies Mann noch in überschaubaren Grenzen. Stellen Sie sich am besten in die Kurve, dort, wo die Fans stehen, das ist deutlich kommunikativer als auf den Sitzplätzen, wenn auch weniger bequem. Zugegeben, auf den Sitzplätzen sind Sie natürlich geschützter, und die Gefahr ist deutlich geringer, dass ein alkoholisches Getränk Sie von hinten trifft und sich in Ihren Kragen ergießt.
Und falls es kälter ist: Warm anziehen, das ist wirklich das Wichtigste. Wer will schon von seinem ersten Stadionbesuch gleich eine Blasenentzündung mit nach Hause bringen. Kein Mensch, da bin ich völlig bei Ihnen. Lange Unterwäsche ist im Winter ein Muss, Schönheitspreise sind nicht zu gewinnen, aber Fußballfans mögen sowieso lieber natürliche und lockere Mädels in Jeans als VIP-Hühner mit High Heels.
Wappnen Sie sich mit Fähnchen und einem Bierbecher, in den Sie getrost auch etwas anderes als Hopfenkaltschale füllen können, das merkt kein Mensch. Aber Achtung!, und Handtasche festhalten: Gleich wird es richtig voll, denn Menschenmassen gehören beim Fußball dazu. Klar, so ist auch die Auswahl größer. Dass Sie hier und da mal einen kleinen Rempler hinnehmen müssen, sollte Sie nicht weiter stören, vielleicht entdecken Sie auf diesem Weg auch gleich Ihren Kavalier des Herzens. So manche Entschuldigung endete in einem langen Blick.
Was den Flirt angeht, so werden Sie vermutlich den ersten Schritt tun müssen, denn wenn Mario Götze (Riesen-Fußballer des BVB) gerade unnachahmlich pfeilschnell antritt oder Manuel Neuer (die deutsche Nummer eins im Tor) mit einer Glanzparade einen schwierigen Ball abwehrt, gehen die Chancen, dass man Sie derweil anspricht, gegen null. Macht nichts. Beim Torjubel dürfen Sie sich dafür ungehemmt jedem an den Hals werfen, der sich im Umkreis von fünf Metern befindet, da ist noch nicht mal Kreativität gefragt. Universell geeignete Sätze zur Fußballkonversation finden Sie übrigens am Ende des Buches.
Das Schöne an der Atmosphäre im Stadion sind ja gerade die ungehemmte Leidenschaft, die Emotionen, der Cocktail aus Frust und Freude, die neunzig Minuten Achterbahn der Gefühle. Nirgends erleben Sie Banker und Bauarbeiter so einträchtig nebeneinander, nirgends verwischen die gesellschaftlichen Grenzen sich so sehr wie beim Fußball. Fans sind alle gleich. Sie leiden, sie fiebern, sie jubeln, sie trauern. Und auch Sie können ungehemmt Ihre Aggressionen abreagieren, aber auch Ihrer Freude freien Lauf lassen. Im Stadion wird jeder zum Gefühls-Anarchen, es ist vielleicht der einzige Ort, wo ein Mann sich nicht für seine Tränen schämt.
Deshalb macht es auch solchen Spaß, die Männer in der Fankurve zu beobachten. Behalten Sie das ausgewählte Exemplar eine Zeitlang im Auge. Dann wissen Sie relativ schnell, wo Sie dran sind (siehe »Kreisklasse oder Champions League«).
Aber zurück zum ersten Stadionflirt – kleiner Tipp: Verkneifen Sie sich jede Bemerkung darüber, wie sehr Ihnen die muskulösen Beine der Fußballer gefallen oder wie schade Sie es finden, dass es eine Gelbe Karte fürs Trikotausziehen gibt – bei DEN Waschbrettbäuchen. Solche Kommentare wirken auf den Mann mit dem One-Pack, der sich gerade 1000 Kalorien in Form von Gerstensaft gönnt, unnötig verstörend. Behaupten Sie einfach ganz trocken – wer kann für die Vorlieben der Spieler schon die Hand ins Feuer legen: »Cristiano Ronaldo ist bestimmt schwul, da gehe ich jede Wette ein«, und Sie haben alle Sympathien auf Ihrer Seite. Und haben Sie erst einmal einen Schluck aus seinem Bierbecher nehmen dürfen, ist das Eis gebrochen und das erste »richtige« Date in Griffweite.
Kreisklasse oder Champions League: Wie erkenne ich den Richtigen?

Juchuuu! Nun ist es doch endlich passiert, wer hätte das gedacht. Es fühlt sich an wie das erste Tor für einen Stürmer, nachdem er monatelang immer nur am gegnerischen Gehäuse vorbeigetroffen hat. Wie der Rausch des Jubels nach tausend torlosen Minuten …
Da ist sie wieder, die Euphorie, die Leichtigkeit, die Vorfreude. Und so wie Miroslav Klose unter einer Traube von Mitspielern versinkt beim Torjubel, genauso möchten Sie die ganze Welt umarmen.
Sie glauben, Sie haben endlich Mr. Right getroffen. Oh, wie herrlich der SMS-Klingelton (oder haben Sie sich schon Torjubel als Rufzeichen aus dem Netz runtergeladen?) auf dem Handy sich nun anhört, da Ihr Verehrer sich beharrlich und zuverlässig meldet. Wie köstlich doch diese hässliche Plörre plötzlich schmeckt, die die in der Bäckerei erstaunlicherweise als Kaffee verkaufen (Frechheit!). Wie großartig, dieser Dauer-Nieselregen an der Bushaltestelle, warum gucken nur all die anderen so bedrückt?
Sie haben also ein Date vereinbart. Noch im Stadion oder beim ersten Rückruf, nachdem Sie ihm Ihre Handynummer mit Kuli auf den Arm schreiben durften … An dieser Stelle zunächst: herzlichen Glückwunsch!
Doch nicht jeder verliebt sich im Stadion. Fußballfans gibt es ja auch im richtigen Leben. Ich vermute, dass Sie sich bei der Arbeit kennengelernt haben, dort nehmen nämlich mittlerweile sechzig Prozent aller Beziehungen ihren Lauf. Er hat in Ihrer Firma ein interessantes Projekt vorgestellt und, als er Ihnen seine Karte gegeben hat, noch verstohlen seine Handynummer draufgekritzelt. Da mussten Sie nicht lange überlegen. Ein gehauchtes: »Bist du auch auf Facebook?«, und Sie sind gerade so viel errötet, wie es gemeinhin vom männlichen Gegenüber als zuckerrübensirupsüß empfunden wird. Als dann ein wenig später seine Freundschaftsanfrage aufblinkt, nicht sofort, sonst würden Sie ja glauben, er habe sonst nichts zu tun und/oder keine sozialen Kontakte, schicken Sie ihm kurzerhand Ihre Handynummer. (Die Sache mit Facebook kann sich später übrigens noch übel rächen, aber dazu mehr im Kapitel »Die Eröffnung: Jetzt sind Sie dran«).
Am nächsten Morgen kommt zuverlässig eine erste SMS, darin verborgen auch nur ein kleiner Rechtschreibfehler. Stellen Sie sich nicht an, das ist doch total okay. Ob »Augenweide« oder »Augenweite«, das spielt doch wirklich keine Rolle, da wollen wir jetzt nicht gleich unseren mütterlichen Zeigefinger heben. Außerdem machen diese Smartphones (und er hat natürlich eines) beim Eintippen ja mittlerweile sowieso, was sie wollen. Kürzlich wollte ich ein harmloses Wörtchen eingeben, und mein iPhone schlug »Nazidruck« vor. Woher kennt das Ding solche merkwürdigen Begriffe? Aber das nur am Rande.
Sie denken an sein Lächeln, seine Grübchen und wie humorvoll er sich dem Thema »Marketingstrategien für Solaranlagen« genähert hat. Auch noch einer, der sich um die Umwelt kümmert! Ha! Sie haben das perfekte Exemplar gefunden, das spüren Sie, da sind Sie ganz sicher. Gute Zähne, gerade Nase, angenehme Manieren.
Der wird Sie ganz sicher auf Händen tragen, auch wenn er sich dabei einen Bandscheibenvorfall holt. Keine Frage. Vor Ihrem inneren Auge lernen Sie jetzt schon seine Familie kennen, natürlich auch alle irrsinnig nett, die Kinder wohlgeraten, er hat einen Uni-Abschluss, und Sie haben das Ende Ihres Singledaseins vor Augen. Wie herrlich!
 
Da ist nur ein klitzekleiner Haken: Er ist Fußballfan. Gut, das hat er mit 90 Prozent aller deutschen Männer gemein. Wenn Sie bedenken, dass allein der Deutsche Fußball-Bund 6,7 Millionen Mitglieder hat, dann ist die Wahrscheinlichkeit, dass Ihr Angebeteter die Namen aller Nationalspieler auch nachts rückwärts aufsagen kann, relativ hoch. Es wird Sie vielleicht überraschen, aber es spielen mittlerweile auch über eine Million Mädchen und Frauen Fußball. Tendenz: steigend.
Ihr Auserwählter interessiert sich also für den Sport Nummer eins in Deutschland. Das macht ihn nicht automatisch zu einem langweiligen Opportunisten, nein, Sie können sich sogar freuen! Wer an Fußball interessiert ist, der hat viele Gleichgesinnte, kann im Endeffekt also kein allzu ausgeprägter Eigenbrötler oder kompletter Computer-Nerd sein. Im Smalltalk findet er immer ein Thema (wird Schalke jemals wieder Deutscher Meister, welche deutsche Mannschaft schafft es das nächste Mal ins Champions-League-Finale, und was macht eigentlich »Eisenfuß« Uli Borowka?), sollte er selbst Fußball spielen oder gespielt haben, dann ist er vermutlich sozial kompetent und kann sich auch in eine Gruppe einordnen. Der Mann hat Freunde, ist kein Einzelgänger, und Sie werden sicherlich auch viel Spaß mit ihm haben.
 
Doch Achtung – schließlich wollen Sie ja keine bösen Überraschungen erleben, deshalb stellen Sie ihn gleich auf die ultimative Probe. Forscher haben herausgefunden, dass sich die Charakterzüge eines Menschen in Stresssituationen verstärken. Und Sie wollen doch keine Zeit verschwenden, wenn ER es am Ende doch nicht wert ist. Deshalb machen Sie den Test: Gehört er nur zur Kreisklasse oder in die Champions League? Das herauszufinden ist viel einfacher, als Sie denken. Wochenlanges Dating? Vergessen Sie’s! Fünfzehn Dinner beim Italiener? Alles Quatsch! Die ultimativ einfache Lösung: Sie schauen sich einfach mit Ihrem Auserwählten gemeinsam ein Spiel seiner Lieblingsmannschaft an!
Denn Sie können sicher sein: Da wird sich sein wahrer Charakter offenbaren. Würden Sie die Menge des Stresshormons Cortisol in seinem Blut messen, wäre die vermutlich ähnlich hoch wie bei einem Formel-Eins-Piloten, der im Starterfeld auf Grün wartet. Nach diesem Experiment werden Sie eine Menge mehr über den Mann wissen, der vor Ihrem geistigen Auge schon mit Ihnen zum Altar marschiert.
Der Hitzkopf

Natürlich sollen Männer und übrigens auch Frauen beim Fußball aus sich herausgehen, Spannungen abbauen und Aggressionen loswerden. Das ist doch der Sinn der Übung und sorgt dafür, dass sich Probleme des Alltags wieder leichter und befreiter lösen.
Wenn Ihr Ausgewählter aber schon nach wenigen Minuten wüst durchs Lokal pöbelt und kaum mehr an sich zu halten weiß wegen dieses »Sch…schiedsrichters« und des »Deppen, der das Tor nicht trifft«, dann sind Sie vermutlich an einen echten Hitzkopf geraten.
Aber: Gemach!, das muss grundsätzlich noch gar nichts bedeuten. Es kann durchaus sein, dass dieser Mann außerhalb des Nahkampfbereichs Fußball ein wahres Lämmchen ist, dass er Ihnen ruhig und freundlich das Abseits erklärt und Ihnen nach einem langen Arbeitstag eine Badewanne einlässt und liebevoll Ihre Füße massiert.
Es ist aber beim Grundtypus Choleriker doch eher zu befürchten, dass er auch im Alltag alte Damen im Straßenverkehr anpöbelt, auf der Autobahn ständig links fährt und sich wichtiger nimmt als Sie und/oder die Beziehung. Und wer will denn das?
Wer keine Antennen hat für andere, wer keine Rücksicht nimmt und nur an sich denkt, der hat noch einen weiten Weg vor sich. Meist leiden diese Hitzköpfe unter einem Aufmerksamkeitsdefizit und haben auch einen ausgeprägten Hang zum Narzissmus. Um dies zu kurieren, gibt es Heerscharen von ausgebildeten Therapeuten, da sollten Sie sich nicht die Finger schmutzig machen. Dazu sind Sie schlichtweg auch nicht ausgebildet.
Denken Sie immer daran: Niemals würden wir uns selbst an eine Operation am offenen Herzen wagen –, aber in unseren Beziehungen doktern wir wie wild am Gegenüber herum und wagen uns auf psychologisch sehr dünnes Eis. Lassen Sie es sein. Jeder Mensch ist die Summe seiner Erfahrungen, und helfen können Sie nur sich selbst.
Vermutlich wird sich der »Hitzkopf« im Verlaufe des Spiels, sollte sein Team verlieren, auch noch wimmernd im Selbstmitleid suhlen. »Es ist ja sooo bitter, o mein Gott, womit habe ich das verdient …« Trösten Sie ihn auf gar keinen Fall! Empathie verdient nur, wer selbst dazu fähig ist.
Choleriker sind auf lange Sicht in einer Beziehung sehr schwer zu ertragen. Wenn Ihr Kandidat nach mehrmaliger Aufforderung, sich doch bitte wieder zu beruhigen oder zumindest hinzusetzen, immer noch nicht wieder zur Rückkehr in den Club der Erwachsenen bereit ist, sollte die erste gemeinsame Fußballübertragung/der erste gemeinsame Stadionbesuch auch definitiv die/der letzte gewesen sein.

Die Heulsuse

Die Heulsuse zeigt ein Verhalten, das in Dortmunder Kreisen auch gern »Andy-Möller-Gedenkhaltung« genannt wird. (Andy Möller war ein äußerst erfolgreicher Fußballer mit den schönsten Beinen der Bundesliga, doch war er bei den Dortmundern nach seinem Wechsel zu Schalke 04 komplett unten durch und wurde wegen seiner theatralischen Mimik von Borussen-Fans gerne als »Heulsuse« bezeichnet.) Eine Heulsuse erkennt man in der Regel schon äußerlich recht leicht, denn sie fällt beim Gegentor sofort in sich zusammen. Wenn Sie genau hinhören, kommt vielleicht ein leises »Mutti, Mutti!« über die vom Leid gekräuselten Lippen. Hilfe! Ein Dreijähriger, gefangen im Körper eines 35-Jährigen!
Natürlich liegt da die Frage nahe: Wie konnten Sie überhaupt an den geraten? Aber halt! Heulsusen haben ihre positiven Seiten, und die sollte man nicht übersehen.
Im Alltag mit ihm haben Sie viel weniger Stress, denn diese Spezies ist konfliktscheu und wird Ihnen viel weniger Probleme bereiten als der Hitzkopf. Die Heulsuse ist sensibel, reagiert im Leben eher passiv und lässt sich auch gerne mitziehen. Das bietet den unschätzbaren Vorteil, nicht erst die üblichen Machtspielchen durchexerzieren zu müssen. Und Sie können davon ausgehen, dass Sie auf Ihrer Golfrunde nie mehr allein sein müssen – wenn Sie ihn denn dabeihaben wollen. Er wird sich Ihren Aktivitäten klaglos anschließen.
Da die Heulsuse sehr feinfühlig ist, können Sie sogar auf Romantik hoffen. Ein paar Blumen, ein Brief oder ein hübscher Wochenendtrip sind ihm durchaus zuzutrauen. Außerdem wird er Ihnen, wenn Sie ihn ein wenig bemitleiden, jeden Wunsch von den Augen ablesen. Man mag sich allerdings nicht vorstellen, was passiert, wenn der Mann einen Schnupfen hat … Aber noch ist nicht einmal Halbzeit …
Bei genauer Betrachtung klingt mir das Wort »Heulsuse« fast etwas zu abschätzig –, denn nach all den Erfahrungen mit Ego-Männern kann ich persönlich diesem Typus Heulsuse durchaus etwas abgewinnen. Wer einen entspannten Neuanfang in Sachen Liebe wagen will, der ist bei dieser Männerart auf der sicheren Seite. Wenn Sie aber Lust auf Abenteuer haben, auf einen Mann, der den Ton angibt und der Ihnen mit einem geöffneten Hemdenknopf das Brusthaartoupet und damit die Welt zu Füßen legt – dann ist ein Exemplar der Gattung »Heulsuse« wohl nichts für Sie.

Der Hilfsbereite

Jedes Fußballspiel ist eine Extremsituation für den Mann, in der sich schnell zeigt, ob Ihr möglicher Partner zur Empathie fähig ist. Sollte er sich also bei einem Gegentor fluchend zurückziehen, wird er Sie auch sonst im Leben vermutlich eher alleine lassen und wichtige Dinge nur mit sich selbst ausmachen. Will er hingegen Ihre ständige Aufmerksamkeit – und lenkt Sie damit vom Spiel ab! –, ist er noch nicht erwachsen und muss wegen seines ADS in Therapie. Finger weg!
Optimal dagegen ist gegenseitige Achtsamkeit. Reagiert er auf Schmerzbekundungen Ihrerseits, wenn Ihre Mannschaft einen Treffer hinnehmen musste, aufmunternd oder tröstend, dann dürfen Sie ihn sich auf jeden Fall näher anschauen. Solche Exemplare sind selten, und Sie sollten ihn sich warmhalten.
Der Hilfsbereite interessiert sich nämlich auch für SIE! Und das ist gut so. Er wird Ihnen bereitwillig erklären, warum die in den blauen Trikots von rechts nach links spielen, er wird Ihnen Getränke besorgen und sich zumindest darum bemühen, dass auch Sie einen schönen Abend haben, im Stadion und auf der heimischen Couch. Ihm geht es nicht in erster Linie darum, wie er sich in Szene setzen kann, er gerät nicht in einen Konflikt, ob er nun lieber Fußball schauen ODER mit Ihnen zusammen sein will – er genießt es, beides zu verbinden. Der Hilfsbereite beschützt Sie in der Kneipe wie im Stadion vor fliegenden Bierbechern, er ist großzügig und emanzipiert. Wenn Sie einem solchen Exemplar auf freier Wildbahn begegnen – schnappen Sie sich Amors größtes Pfeil-und-Bogen-Set, und ballern Sie, was das Zeug hält!
Sie sind selbst Fußballfan? Schalke-Fan? Was tun, wenn Ihr Angebeteter sich als glühender BVB-Fan entpuppt? Auch das kann hervorragend funktionieren, wenn Sie beide etwas Selbstironie mitbringen, die in einer Partnerschaft ja sowieso förderlich ist. Die Leidenschaft für den Verein darf allerdings nicht über Ihren Gefühlen für den anderen stehen, sonst können Sie das Ganze sowieso komplett vergessen. Dann ist es besser, Sie löschen seine Nummer direkt nach Anpfiff.
Ein paar kleine Neckereien aber könnten einer Annäherung ja sogar förderlich sein. Und wenn Sie als BVB-Fan nicht gerade vor einem Schalker anstimmen: »Ein Leben lang … keine Schale in der Hand …«, dann wird er Ihnen das sicher hoch anrechnen.

Der Hurra-Fachmann

Mein Kumpel Jan sagt von sich: »Wenn ich aufstehe, wird es immer hell, denn mir scheint die Sonne aus dem Hintern.« Jan ist ein notorischer Optimist. Er ist nie schlecht gelaunt, höchstens mal für fünf Minuten, und dann wird er einen überaus überzeugenden Grund dafür haben. Er lästert nie, macht nur höchst selten böse Scherze über andere und gewinnt wirklich jeder Situation das Positive ab.
Der Hurra-Geselle wird auch noch beim Stand von 0:3 (wenn also seine Mannschaft mit drei Toren Abstand zurück- liegt) davon sprechen, welches Team einen solchen Rückstand schon einmal gedreht hat – und dass das Ergebnis nicht so wichtig sei, er habe ja bereits einen persönlichen Sieg errungen: nämlich, mit Ihnen Fußball schauen zu dürfen.
Der Hurra-Fachmann liebt das Leben und sieht einfach keinen Grund für Trübsal. Natürlich kann einem solches Endlosglück auch fürchterlich auf die Nerven gehen. Stellen sie sich vor, jemand hat ausschließlich gute Laune. Irgendwann ist wohl jeder so weit, solcherlei penetrante Dauerfreude mit einem kräftigen Schlag auf den Hinterkopf beenden zu wollen. Trotzdem muss ich betonen, dass Menschen wie Jan eine extrem entspannende Wirkung auf mich haben – solange ich sie nicht täglich ertragen muss.
Sollten Sie aber auch frei von jeglichen Launen sein und einen zuverlässigen Partner suchen, ist der Hurra-Geselle sicherlich der Richtige für Sie. Zumal Sie ja auch längst wissen, dass eine grundlegende und unerschütterliche Zufriedenheit für eine Ehe viel mehr taugt als zum Beispiel die Cholerik eines Hitzkopfes.

Tempodribbling: Sie sind verliebt!

Das Herrliche am Verliebtsein ist nicht nur das Verliebtsein an sich, sondern auch die Tatsache, dass man sich völlig ungehemmt und ungestraft so richtig asozial benehmen darf, ohne dass es einem die wahren Freunde übelnehmen.
Meine echten Lebens-Weggefährtinnen wissen schon, was passiert, wenn meine Hormone ausgelassen Lambada tanzen. In den ersten Wochen der Gefühlsexplosionen existiert kein Kontakt mehr zur Außenwelt, und die Folge davon ist die völlige Abnabelung von der Realität.
Verliebtsein könnte man vergleichen mit einer Art Vulkanausbruch: Was die Aschewolke aus dem Krater von Eyjafjallajökull für die internationale Luftfahrt sind die Liebesbotenstoffe für Ihr Denkzentrum. In diesen Zeiten sind Sie für Ihre Umwelt naturgemäß nur schwer zu ertragen … ehrlich gesagt, gar nicht. Ich habe auch schon gute Freundinnen verloren, die sich meine ausschweifenden Berichte über meinen neuen Lebens-Messias nicht mehr anhören wollten. Ehrlich gesagt, war mir das in diesem Moment völlig egal. Es tat mir erst leid, als der Typ wieder weg war und ich plötzlich feststellte, dass ich auch noch eine Freundin verloren hatte. Das tut dann doppelt weh, autsch und irks zugleich.
Psychologen raten dringend von weitreichenden Entscheidungen wie Orts- oder Berufswechsel sowie Wohnungsaufgabe in den ersten sechs Wochen einer Beziehung ab. Folgen Sie dem Fan einer Fußballmannschaft also nicht sofort in seine Klubregion. Lassen Sie von übereilten Kündigungen unbedingt die Finger! Das kann sonst fatale Folgen haben!
Doch erst noch ein paar Worte zum schönsten Gefühl der Welt. Ich vermute, da sind sich alle einig, Männlein wie Weiblein. Zu vergleichen mit einem Pinguin, der nach einer langen, für ihn fast unüberwindbaren Tippelstrecke an Land endlich ins Wasser springen darf, explodieren die Glückshormone.
Wie beim unnachahmlichen Tempodribbling von Lionel Messi, dem wohl derzeit besten Spieler der Welt, bei seinem bislang schönsten Tor, das er am 18. April 2007 im Pokal gegen Getafe erzielte. Sie müssen sich das so vorstellen: Messi bekommt den Ball auf der rechten Seite des Spielfelds, knapp hinter der Mittellinie, wird in seinem langen Spurt Richtung Tor immer wieder von gegnerischen Spielern attackiert, doch der Weltfußballer der Jahre 2009, 2010 und 2011 umkurvt sie alle – im Strafraum warten noch zwei Verteidiger, doch er rennt zwischen ihnen hindurch, als wären sie Slalomstangen. Als er den Elfmeterpunkt erreicht, stürzt der Torwart aus seinem Kasten, doch Messi ist schon rechts an ihm vorbeigezogen und lupft den Ball über den letzten verbliebenen heranhechtenden Verteidiger einfach ins Tor. Sie wollen einen weiblicheren Vergleich, nun, das ist für Männer so, als würden Sie ein Geschäft finden, in dem alle Louboutins nur zwei Euro pro Paar kosten. Verstehen Sie? Nur zwei Euro! Verstehen Sie jetzt die Begeisterung des männlichen Fußballfans in einem solchen Moment? Aber wir waren bei einem Glück der anderen Art:
Nichts verändert die Sinneswahrnehmungen mehr als das Verliebtsein. Angesichts der Komplexität der Gefühle vermuten Wissenschaftler, dass beim Verliebtsein eine Vielzahl biochemischer Mechanismen an der Stimmungsänderung beteiligt sind. Die neurobiologischen Zusammenhänge sind noch wenig erforscht, allerdings wurden starke Änderungen bei Neurotransmittern und Hormonen nachgewiesen. Heißt: Ob ausschweifende Dopamin- oder Serotonin-Sause, in dieser Art von Sinnesrausch sind Sie ungefähr so zurechnungsfähig wie nach sechsundfünfzig Tequila. Prost!
Ihre Freundinnen müssen sich hinten anstellen, Ihre Eltern melden Sie als vermisst und können nur noch mühsam davon abgehalten werden, die Polizei einzuschalten, Ihre Haustiere schwänzeln den lieben langen Tag um einen leeren Napf herum – ach, das werden die doch alle schon schaffen! Ihr Arbeitgeber erwischt Sie beim stundenlangen Facebook-Freundeslisten-Austausch – oder beim kleinen Schwätzchen in der Teeküche mit der Lieblingskollegin über bevorzugte Sexpraktiken. Peinlich? Ach was, der Chef ist ein grässlicher Spießer.
Einen Trost gibt es: Amors Geschoss kann bei jedem einschlagen, immer und überall, egal in welchem Alter und in welcher Lebensphase. Wenn Sie Single sind, kann es morgen passieren oder vielleicht sogar heute, vielleicht trifft es einen völlig Fremden oder einen alten Bekannten (Klaus-Lage-mäßig tausend Mal berührt …). Verliebtsein kann Sie befallen wie eine Krankheit, es springt Sie an wie ein Panther, es tritt in den unmöglichsten Momenten auf und zu den unangemessensten Zeiten. Es kann lodern, knistern, Feuer fangen, Funken sprühen.
Diese erste Phase hält in der Regel etwa drei Monate, dann lässt sie nach, viele sagen zunächst beim Mann, dann auch zwangsläufig bei der Frau. Das ist am Ende des Tages auch gut so, denn auf dem hormonellen Level lässt es sich nicht dauerhaft gesund verweilen.
Verliebtsein ist toll, keine Frage. In diesem Zustand sind Sie vielleicht auch bereit, sich seinem Hobby annähern zu wollen. Gehen Sie doch einfach mal mit ihm ins Stadion!
Er wird es Ihnen danken, und Sie werden feststellen, dass seine Kumpels doch ganz okay sind und das Spiel auch nicht ohne. Es könnte ja sogar sein, dass Sie selbst Spaß an der Sache entwickeln …
Forscher haben auch herausgefunden, dass der Testosteron-Spiegel bei verliebten Männern sinkt, während er bei Frauen ansteigt. Männer werden dadurch ein wenig zahmer, Frauen tatkräftiger, und in diesem Zustand entwickelt sich leicht auch mal die Lust auf – einen Fußballabend.
Warum Sie sich darauf einlassen sollten? Nun, Paarexperten gehen davon aus, dass Ähnlichkeiten in der Wertevorstellung für eine gesunde Beziehung unerlässlich sind. Das ist nachvollziehbar. Deshalb finden in der Regel auch Menschen mit ähnlichem »Stallgeruch« zueinander. Sie werden niemals mit einem Mann glücklich werden, der Ihre Werte nicht teilt – oder diese nicht einmal respektiert.
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